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Domizil platzt nach Angaben der Leiterin „aus den Nähten“ – Verwaltung sucht einen Standort

Neue Räume für Gemeindebücherei
Gemeindeentwicklungsausschuss sah sich um – Rund 300 Leser mit gut 23000 Ausleihen

BECHHOFEN (an) – Bechhofens
Gemeindebücherei, die derzeit im
Rathaus untergebracht ist, platzt
aus allenNähten. In der Verwaltung
werden derzeit Alternativstandorte
in der Ortsmitte gesucht. Der Ge-
meindeentwicklungsausschuss des
Gemeinderates besichtigte jetzt
mögliche Räumlichkeiten.

Rund 60 Quadratmeter umfasse
die jetzige Bücherei, informierte die
Bibliotheksleiterin Margit Lang die
Mitglieder des Ausschusses. Der
Buchbestand könne dort nicht erwei-
tert werden, da dann die Statik des
Bodens nicht mehr mitmachte.
Gleichzeitig sei es jetzt schon so

beengt, dass es keine Leseecke gebe,
in der Besucher einmal einen Blick
in eine Zeitschrift oder ein Buch wer-
fen könnten, bevor sie es ausleihen.
„Wir platzen jetzt schon aus denNäh-
ten“, so ihr Fazit. Auch sei die Büche-
rei nicht barrierefrei. Aus diesen
Gründen sei sie für eine Auslagerung
in größere Räumlichkeiten.
Aktuell würden rund 300 Leser –

auch aus den Nachbarkommunen –
gut 23000 Ausleihen im Jahr tätigen.
Dies sei eine erfreulich hohe Zahl,
die in den vergangenen Jahren im-
mer mehr gestiegen sei, so Bürger-
meister Helmut Schnotz. Auch weil
die Bücherei für ihn einen „weichen
Standortfaktor“ darstelle, den es zu
pflegen gelte, sollte die Kommune
mittelfristig für eine Verbesserung
sorgen, so seine Überzeugung.
Neben der Katharinenkirche war

im Jahr 2009 ein Drogeriemarkt aus
einer ehemaligen Werkstatt ausgezo-
gen. Diese Räume besichtigte der
Ausschuss jetzt mit der Büchereilei-
tung und der Eigentümerin. Dort
könnte die Kommune eine Gesamt-

fläche von rund 150 Quadratmetern
mieten, wurde deutlich. Für einen
Büchereibetrieb seien möglicherwei-
se noch Umbauten an den Sanitäran-
lagen nötig, hieß es vor Ort. Ein La-
gerraum mit gut 30 Quadratmetern
ergänze das Angebot.
In diesen Räumlichkeiten könnte

das Angebot der Bücherei erheblich
verbessert werden, führte deren Lei-
terin vor Ort aus. Es gäbe nicht nur
Platz für eine Erweiterung des Be-
standes, sondern auch für Leseecken
und ein Lesercafé. Auch könnten
hier Veranstaltungen wie Autorenle-
sungen abgehalten werden.
Zudem könnten bei einem Umzug

neue mobile Regale angeschafft wer-
den, die eine variable Raumauftei-
lung ermöglichten. Für die alten, aus
den 1980er Jahren stammenden Re-
gale gäbe es vomHersteller keine Er-
satzteile mehr, so Lang.
Nachdem der Ausschuss noch die

aktuellen Büchereiräume besichtigt
hatte, herrschte im Gremium die ein-
hellige Überzeugung, dass zur Ver-

besserung der Einrichtung etwas ge-
tan werden müsse.
In einer nicht öffentlichen Sitzung

beschäftigte sich der Ausschuss des-
halb zunächst mit den vertraglichen
Einzelheiten des angebotenen Miet-
objektes. Eine baldige Entscheidung
wird es aber wohl nicht geben, da es
noch andere zentral im Ortskern ge-
legene Immobilien gäbe, die für das
Vorhaben geeignet seien, wie Bürger-
meister Schnotz am Rande der Sit-
zung mitteilte.
Ebenso noch nicht abschließend

geklärt ist die Frage, ob die Leser an
den Kosten einer Erweiterung betei-
ligt werden sollten. Dafür dass künf-
tig zumindest ein Jahresbeitrag erho-
benwerden sollte, hatten sichmehre-
re Gemeinderäte ausgesprochen.
Einer Leihgebühr pro Buch oder

DVD standen die Ausschussmitglie-
der jedoch skeptisch gegenüber.
Auch Büchereileiterin Lang hatte
diese Finanzierungsmöglichkeit ab-
gelehnt. Einer Jahresgebühr stünde
sie hingegen offen gegenüber.

Der Ausschuss – hier mit Bürgermeister Helmut Schnotz (3. von links) und Bü-
chereileiterin Margit Lang (2. von rechts) – sah sich leerstehende Räumlichkei-
ten im Ortskern an, die man mieten könnte. Foto: Alban

Klinikvorstand Dr. Goepfert sprach beim Evangelischen Bildungswerk Feuchtwangen – Mit kleiner und feiner Struktur hin zum Erfolg

Facharztpraxen sollen im Krankenhaus einziehen
„Kein Zweifel an Voraussetzungen für eine gute eigene Zukunft“ – Patient als Kunde – Kooperation mit dem Klinikum Ansbach

FEUCHTWANGEN (gd) – Für den
Vorstand des Verbundklinikums
Landkreis Ansbach, Dr. Andreas
Goepfert, gibt es keinen Zweifel, dass
das Feuchtwanger Krankenhaus die
Voraussetzungen für eine gute eigene
Zukunft bietet. Wunderbar hübsch
sei es geworden, „es ist ein Schmuck-
kästchen“, sagte er in seinemVortrag
„Die Zukunft des Feuchtwanger
Krankenhauses“ beim Evangelischen
Bildungswerk (EBW) in der Stadt.

Mit Blick auf das Gebäude, die Aus-
richtung und die Facharztpräsenz be-
richteteDr. Goepfert: „Da habenwir ei-
ne gelungene Veränderung erreicht.“
Von der Größe her sei die Reduzierung
der Bettenzahl von 80 auf 40 „aus wirt-
schaftlicher Sicht“ zwar nicht glück-
lich,mit der „kleinen, sehr, sehr feinen
Struktur“ werde die Klinik gleichwohl
sicher erfolgreich sein.
Man biete „hochwertige medizini-

sche Betreuung und hochwertige Pfle-

ge“. Die Patienten „sollen sich bei uns
wohl fühlen“, gab Dr. Goepfert als Ma-
xime vor. Insofern sei der Patient ein
Kunde und damit Leistungsempfän-
ger. Das wolle man im Auge behalten.
Allerdings veränderten sich die Rah-

menbedingungen, wie gesetzliche Vor-
gaben, jährlich. Da wisse er beispiels-
weise nicht, welche Spielregeln in
zweieinhalb Monaten gelten, so Dr.
Goepfert. Inwieweit eigene Innovatio-
nen umgesetzt werden können, hänge,
soweit sie über die Kassen laufenmüs-
sen, von deren Finanzierung ab.
Ganz große Bedeutung wolle man

der Serviceorientierung beimessen –
und da seien die Mitarbeiter gefragt.
Dem Personal werde Arbeitssicherheit
geboten, und daraus ergebe sich letzt-
lich ein Bonus für das Haus, in dem
mit Freundlichkeit und Charme Ver-
trauen geschaffen werden könne.
Wichtig sei es, dem „Wettbewerbs-

druck mit anderen“ standzuhalten. In-
sofern gelte es, die Abläufe zu verbes-

sern und differenziert aufzubauen. In
Feuchtwangen habeman ein hochwer-
tiges internistisches Angebot schaffen
können, führte Dr. Goepfert aus.
In zentralen Bereichen werde die

Kooperation mit dem Klinikum Ans-
bach gesucht. Beispielsweise sei vor-
gesehen, Fachärzte temporär auch
nach Feuchtwangen zu bitten.
Überhaupt sei es das Ziel, zukünftig

die medizinischen Kompetenzen der
Kliniken für die Patientenversorgung
im gesamten Landkreis zusammenzu-
führen. Im Feuchtwanger Haus solle
zusätzlich die eine oder andere Fa-
charztpraxis eingerichtet werden. Da
versuchen wir gegenwärtig, die „ro-
ten Teppiche auszulegen“, verriet Dr.
Goepfert schon einmal.
Zu dem jetzt kreierten Konzept mit

der eingebundenen Kurzzeitpflege ge-
be es keine Alternative. Deshalb sei es
für den Fortbestand entscheidend,
dass das neueKrankenhaus, „so wie es
jetzt ist“, von der Bevölkerung ange-

nommen und von den niedergelasse-
nen Ärzten akzeptiert werde.
„Wenn mir die Kollegen sagen, was

sie wollen, dann können wir gerne re-
den“, zeigte sich der Vorstand des Ver-
bundklinikums gesprächsbereit. Sehr
deutlich sagte er aber auch, dass das
Haus schließen müsse, sollte es nicht
im erforderlichen Maß genutzt wer-
den. Und das hätte dann auch Auswir-
kungen auf Dinkelsbühl zur Folge.
Im Übrigen habe er, so Dr. Goepfert,

keine Erklärung für eine Verweige-
rungshaltung gegenüber Dinkelsbühl.
Sofern es diese bisher gegeben habe,
„muss das ab heute anders sein“.
Eine Geriatrie, die früher Ge-

genstand der Diskussion war, sei für
das Feuchtwanger Haus nicht finan-
zierbar gewesen, weil die Rahmenbe-
dingungen durch den Gesetzgeber
nicht hätten erfüllt werden können.
„Das ist ein ganz schwieriges The-

ma“, räumte der Klinikvorstand ein.
Umso mehr werde man für das jetzige

Konzept Öffentlichkeitsarbeit betrei-
ben. Zudem wolle man Pilotprojekte
starten, „die in ganz Deutschland Auf-
merksamkeit erringen“, kündigte Dr.
Goepfert weitere Initiativen an.

Aktuelles in wenigen Zeilen
Gemeinderäte treffen sich
ARBERG – Um die Sanierung der

Schule in Großlellenfeld und der Ka-
pelle in Kleinlellenfeld geht es in der
nächsten Sitzung des Arberger Ge-
meinderates am Donnerstag, 14. Okto-
ber. Diese findet um 19.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses statt.

Auf die Leitplanke geprallt
REICHENBACH – Auf der Staats-

straße von Crailsheim nach Feucht-
wangen ist am Freitagnachmittag bei
dem Feuchtwanger Ortsteil Reichen-
bach ein 62-jähriger Mann von der
Fahrbahn abgekommen und auf die
Leitplanke geprallt. Wie die Polizei
meldet, hatte der Mann, der auf dem
Weg von der Arbeit nach Hause gewe-

sen war, wegen einer körperlichen
Ausfallerscheinung die Kontrolle über
sein Fahrzeug verloren. Er kam ins
Krankenhaus Dinkelsbühl. Der Sach-
schaden liegt bei ungefähr 12000Euro.

Im Waldstück Axt gestohlen
DÜRRWANGEN – In einem Wald-

stück zwischen Dürrwangen und
Flinsberg, dem Servinsholz, hat je-
mand am Samstag zwischen 15.15 und
16.30 Uhr eine Axt gestohlen. Nach An-
gaben der Polizei hatte ein Waldarbei-
ter sie an einen Baum gelehnt, weil er
mit Sägearbeiten beschäftigt gewesen
war. Als der Mann kurze Zeit später
wieder zu der Stelle kam, war sie weg.
Es handelt sich um eine schwarz-oran-
gene Universalaxt der Marke „Fis-
kars“. Der Wert liegt bei 45 Euro.

Klinikvorstand Dr. Andreas Goepfert
referierte in Feuchtwangen beim Evan-
gelischen Bildungswerk. Foto: Dinkel

Feuerwehr-Aktionswoche: Herrieder Aktive packten an

Nach der Übung Lob
für Rettungskräfte

Wärmebildkamera kam zum ersten Mal zum Einsatz

HERRIEDEN (an) – ImRahmen der
Feuerwehr-Aktionswoche hat es am
Wochenende eine Großübung für die
Herrieder Rettungskräfte gegeben.
Zielobjekt war ein großes Firmenge-
lände am Stadtrand. Hier waren ne-
ben den üblichen feuerwehrtakti-
schen Übungen spezielle Aufgaben-
stellungen zu bewältigen. Erstmals
kam unter anderem die neue Wärme-
bildkamera der Stützpunktwehr in
der Altmühlstadt zum Einsatz.

Der angenommene Brand-
herd, eine Produktionshalle
nebst Hochregallager, liegt
auf einem weitläufigen Be-
triebsgelände. Die Firma hat-
te deshalb – als örtliche Un-
terstützung für die Retter im
Ernstfall – erstmals so ge-
nannte Ortskundige für die
Übung abgestellt.
Dies seien Mitarbeiter, so

der Kommandant der Herrieder Wehr,
Gerhard Roch, die mit ent-
sprechenden Warnwesten
gekennzeichnet im Brand-
fall am Haupteingang auf
die Feuerwehrleute war-
ten, um diese durch das
Werksgelände zu führen
und hier auf besondereGe-
fahrenherde hinzuweisen
oder auch umdie eine oder
andere Tür zu öffnen.
Die Kooperation mit die-

senMitarbeitern gestaltete
sich reibungslos. Gut
funktioniert habe auch die
zweite zentrale Aufgaben-
stellung, so Roch. Es habe
im Rahmen der Übung ge-
prüft werden sollen, ob

zwei neu gebaute Löschwasserentnah-
mestellen für die Brandbekämpfung
auf dem Betriebsgelände ausreichend
dimensioniert seien. Hier war es vor al-
lem die Aufgabe der Ortsteilwehren,
die mehrere hundert Meter langen
Versorgungsleitungen aufzubauen.

Große Wehren bekämpften „Brand“
Die eigentliche „Brandbekämp-

fung“ nahmen die großen Wehren aus
Herrieden, Leutershausen, Bechhofen
und Aurach vor, die auch über Drehlei-
tern oder andere Löschfahrzeuge ver-
fügen. Im Gebäudeinneren gab es zu-
dem einige „Verletzte“ aufzuspüren
und zu retten. Die „Erstversorgung“
übernahm das Herrieder Rote Kreuz.
Dabei kam eben in den weitver-

zweigten Produktionsanlagen neben

dem obligatorischen Atemschutz auch
die vor drei Monaten neu angeschaffte
Wärmebildkamera der HerriederWehr
zum Einsatz. Diese taugt unter ande-
rem zum Aufspüren von Glutnestern.
Lob für die beteiligten Rettungs-

kräfte gab es nach dem „Einsatz“ von
den anwesenden Feuerwehrführungs-
kräften des Brandbezirkes Ansbach
Land 4. Neben Kreisbrandinspektor
Josef Engelhardt waren die Kreis-
brandmeister Carola Güntner, Albert
Binder und Peter Schmutterer vor Ort
gewesen und hatten die Übung unter
Einsatzleiter Roch überwacht.
Auch der zweite Herrieder Bürger-

meister Manfred Niederauer und der
Geschäftsführer des Übungsobjektes,
Max Heller, zeigten sich erfreut über
den positiven Verlauf der Übung.

Eine der Hauptaufgaben der Großübung bestand in der Sicherstellung der Löschwasser-
versorgung durch zwei neu gebaute Entnahmestellen. Fotos: Alban

Aktive unter Atemschutz durchsuchten die Produk-
tionshalle in der Übung nach „Verletzten“.

Im Blickpunkt
Wagen stießen zusammen
DORFGÜTINGEN – Ohne Verletzte

ist amFreitagnachmittag einVerkehrs-
unfall auf der Bundesstraße 25 zwi-
schen Feuchtwangen und Dorfgütin-
gen ausgegangen. Wie die Polizei be-
richtet, hatte auf der Höhe der Abzwei-
gung nach Gehrenberg eine 70 Jahre
alte Autofahrerin, von Feuchtwangen
kommend, nach links abbiegen wol-
len. Dabei übersah sie, dass ihr im Ge-
genverkehr ein bevorrechtigter Klein-
wagen entgegenkam. Die Autos stie-
ßen zusammen. An den beiden Wagen
entstand Sachschaden in Höhe von
ungefähr 5000 Euro. Die Verursacherin
muss mit einem Bußgeld rechnen.

Mann teilte Unfallflucht mit
FEUCHTWANGEN – Eine Verkehrs-

unfallflucht hat nach Angaben der Po-
lizeiinspektion Feuchtwangen ein auf-
merksamer Feuchtwanger beobachtet
und nun den Beamten mitgeteilt. Der
42-jährige Mann hatte bereits am
Dienstag bemerkt, wie ein Lastwagen-
fahrer sein Gefährt am Kreisverkehr
in der Schopflocher Straße in Feucht-
wangenwendenwollte. Dabei stieß der
Lkw-Lenker ein Verkehrszeichen um
und fuhr weiter, ohne dass er sich um
den Schaden kümmerte, den er ange-
richtet hatte. Der Zeuge hatte sich al-
lerdings das Kennzeichen des Verursa-
chers notiert und den Beamten der
Feuchtwanger Inspektion mitgeteilt.
Den Lenker des schweren Fahrzeugs
erwartet nun ein Strafverfahren we-
gen unerlaubten Entfernens vom Un-
fallort, wie die Polizei deutlich macht.
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